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angelegt wird. Die Nonnen haben als Kopfbedeetung ein niedriges, Erenıpenlofes, fcehtwarzes
Sammt- oder FZilzfäppehen, worüber beim Ausgehen ein jchütterer, fchwarzer Wollfchleier
derartig geworfen twird, daß ein Ende davon die Bruft herzförmig bededft, das andere aber
auf dem. Nicden herabhängt.

Mönde ımd Nonnen pflegen

eigenthümliche, aus Leder be-

ftehende Nofenkränge, „lestow-

 

ke“ genannt, in den Händen

zu halten. Die Beichäftigung

der Mönche und der Nonnen

bejteht größtentheils in der Er-

füllung der ftrengen Stfofterregel,

die täglich ein vierzehnftündiges

Gebet vorjchreibt, dann in

Seld- und Gartenbau. Die

Nonnen verfertigen auch NRofen-

fränge, Bettpölfter, Kleider 2c.

Um in den Mönchsftand auf-

genommen zu werden, muß der

Kandidat das fiebzehnte Lebens-

jahr zurückgelegt haben. Außer

den Nonnen leben in Biala-

Kriniga auch Einfiedlerinnen,

„skiteanke“ genannt, welche

fich das tägliche Brot durch Feld-

arbeit oder Betten erwerben.

Der Status des gefamm-

ten Lippowaner Elerus der Bufo-

wina ift: Ein Exrzbifchof, ein _ —
Bicar, vier Briefter, zwei Sippowaner Nonne,

Diafone, dreißig Mönche,

dreißig Novizen, vierzig Nonnen, zwanzig Novizinnen, 30 Einfiedlerinnen und ein Pfarrer
in Binfa-Striniga, endlich je ein Pfarrer in Lippoweny, Klimout umd Lufaweb.

Sowohl die Mönche und Nonnen, al3 auch die Laien bedienen fich bei ihren
Kniebeugungen Fleiner, aus buntfärbigen Wollitoffen oder Seidenreiten beftehender,
„podruönike* genannter Pölfter zum Stüten der Hände. Diele Pölfterchen dienen
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